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Vorwort 
Dieser Leitfaden dient zur Orientierung und als Anleitung zum Qualifikationsverfahren. Er richtet sich an alle 
Beteiligten der zweijährigen beruflichen Grundbildung mit Attest: 

o Lernender1 

o Lehrmeister 

o Berufsbildner in den Betrieben 

o Berufsschulfachlehrer 

o Berufsschullehrer Allgemeinbildung 

o Leiter überbetrieblicher Kurse 

o Prüfungsexperte  
 

Das Q-Verfahren der Schreinerpraktiker und Schreinerpraktikerinnen EBA (eidgenössisches Berufsattest) 
weist die erreichten Kompetenzen in den praktischen und theoretischen Ausbildungsbereichen nach. 

Der praktische Bereich, welcher die Arbeitsmarktfähigkeit aufzeigt, besteht aus der Abschlussarbeit im Be-
trieb. Diese Abschlussarbeit wird in einem Fachgespräch mit Experten genauer betrachtet. Andere im Be-
trieb getätigte Arbeiten des Lernenden können anhand von Lerndokumentationen/Arbeitsdokumentationen 
ebenfalls Bestandteil des Fachgespräches sein.  

Zur Abschlussarbeit, die von Betrieb zu Betrieb unterschiedlich und auf die Kandidaten individuell zuge-
schnitten ist, werden die Erfahrungsnoten aus den überbetrieblichen Kursen 3, 5 und 7 ebenfalls im Q-
Verfahren integriert.  

Die betriebliche Praxis und die Erfahrungsnote aus den überbetrieblichen Kursen führen zusammen zum 
Nachweis der praktischen Kompetenz. Damit ist die Praxisausrichtung des Qualifikationsverfahrens sehr 
gross. Sie beträgt 60% der Gesamtnote. 

Zum Eintritt in die Berufswelt sind Berufsfachkunde und Allgemeinbildung ebenfalls sehr wichtig. Mit den 
erreichten Kompetenzen in der Berufsfachschule werden nebst den Theorien des Berufes auch diejenigen 
des täglichen Lebens gestärkt. 

Im Kapitel 8 werden häufig gestellte Fragen (FAQ)" beantwortet. Sollten Sie weitere Fragen haben oder uns 
Ihre Meinung zur zweijährigen beruflichen Grundbildung mit Attest „Schreinerpraktiker/in EBA“ mitteilen wol-
len, benutzen Sie unsere E-Mailadresse: berufsbildung@vssm.ch. Gerne nehmen wir Stellung zu Ihren Mit-
teilungen. 

Allen Beteiligten wünschen wir Erfolg bei der Durchführung dieses Q-Verfahrens. 

 

Romain Rosset 

Bereichsleiter Berufsbildung VSSM 
 

 
 
2008 1. Auflage  
© Verband Schweizerischer Schreinermeister und Möbelfabrikanten, Gladbachstrasse 80, 8044 Zürich 

                                                      
 
 
1 Der besseren Lesbarkeit halber wird im vorliegenden Leitfaden die männliche Form verwendet. Dies dient ausschliesslich der sprach-
lichen Vereinfachung. Selbstredend sind immer Angehörige beider Geschlechter gemeint. Dies gilt auch für alle weiteren Publikationen 
des VSSM. 
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Notenübersicht 
Folgende Grafik stützt sich auf die Bildungsverordnung und den Bildungsplan vom 1. Januar 2006 und die 
Bestimmungen über das Qualifikationsverfahren vom 1. Januar 2008. 
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1. Q-Verfahren 
Lernort  
Gewichtung im Q-
Verfahren 

Q-Elemente Gewichtung 
innerhalb Q-
Element 

Bedingungen Dokumente /  
Experten 

     

A) Lehrbetrieb 

Abschlussarbeit Abschlussarbeit im 
Betrieb (AB) 

 

 Während dem 
4. Semester (Februar 
bis Ende Mai) 

- Anmeldeformular 
- Expertenzuteilung 
- Bewertungsblatt 
- Arbeitsjournal 

 
   ca. 70 % 8 – 16 h  - Vorgesetzte Fachperson 

- Q-Experten 

  Fachgespräch über 
- Abschlussarbeit im 

Betrieb 
- evtl. Lerndokumen-

tationen (Arbeitsdo-
kumentationen) 

 

½ h  

 

- 10 Lerndokumentationen  
(Arbeitsdokumentationen) 

2/5 – mind. 4.0  ca. 30%   - Q-Experten 
     

B) Überbetriebliche Kurse 

Erfahrungsnoten  Erfahrungsnoten  
Mittel aus den ÜK: 
- 3 (Arbeitssicherheit 

/ Handwerkzeug / 
Handmaschinen / 
Maschinen) 

- 5 (Montage) 
- 7 (Objekte) 

 

 

 
 
- Bewertungsblätter 

 

1/5       - ÜK-Kursleiter 
     

C) Berufskundlicher Unterricht 

Erfahrungsnoten Erfahrungsnoten  
Mittel aus allen 4 
Semestern 
- Fertigungstechnik 
- Materialkunde 
- Planung 

Mind. 3 benotete 
Arbeiten je Fach und 
Semester oder nach 
kantonalen Notenbe-
stimmungen 

Fachgebiete gemäss 
Bildungsplan 

 
- Semesterzeugnisse 

1/5      - BU-Lehrperson 
     

D) Allgemeinbildender Unterricht 

Gemäss Rahmen-
lehrplan BBT 

Erfahrungsnoten  
Mittel nach Schul-
lehrplan 
- Sprache und   

Kommunikation 
- Gesellschaft 

Mind. 3 benotete 
Arbeiten je Fach oder 
nach kantonalen 
Notenbestimmungen 

Aspekte und Themen 
gemäss Schullehr-
plan 

 
- Semesterzeugnisse 

   50%   - ABU-Lehrperson 

  Vertiefungsarbeit 
nach Schullehrplan 
- Prozess 
- Produkt 
- Präsentation 

 Weisungen durch 
Kanton und Schul-
lehrplan 

- Schulinterne Dokumente 

1/5  50%  - ABU-Lehrperson 

Das Qualifikations-
verfahren ist erfüllt: 

- wenn der Qualifikationsbereich „Abschlussarbeit“ mit Note 4 oder höher bewertet wird und  
- wenn der Durchschnitt von A + B + C + D mindestens 4.0 beträgt. 

Lernorts-Gewichtung: - Lehrbetrieb und Überbetrieblicher Kurs 60% 
- Berufsfachschule 40% 
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2. Abschlussarbeit im Betrieb (AB) 

2.1. Ablauf allgemein 
 1) Der Chefexperte / Berufsfachlehrer informiert 

die Lernenden und deren vorgesetzte Fachper-
son (vF) anfangs 4. Semester. 

  
 2) Der Chefexperte sendet spätestens im März 

dem Lehrbetrieb das Anmeldeformular. 
  
 3) Die vF wählt eine gewohnte, im Betrieb übliche 

Arbeit aus, bespricht sie mit dem Kandidaten 
und beschreibt sie auf dem Anmeldeformular, 
welches beide unterzeichnen. 

  
 4) Der Kandidat wählt 10 auf den Betrieb bezoge-

ne Lerndokumentationen (Arbeitsdokumentatio-
nen) aus, auf die sich das Fachgespräch eben-
falls beziehen kann. 

  
 5) Die vF reicht bis spätesten Ende April das aus-

gefüllte Anmeldeformular und die 10 Kopien der 
Dokumentationen ein. 

  
 7) Bei Mängeln wird die Eingabe bereinigt. Bei 

groben Mängeln muss eine neue Abschlussar-
beit eingegeben werden. 

  
 8) Der Chefexperte teilt der Abschlussarbeit je 

einen Haupt- und einen Nebenexperten zu und 
gibt sie zur Ausführung frei. Gleichzeitig schickt 
er das Bewertungsblatt, das Formular „Arbeits-
journal“ und den vom ÜK bereits ausgefüllten 
Kompetenzennachweis mit. 

  
 9) Die vF oder der Kandidat können innert 3 Tagen 

schriftlich begründet die zugeteilten Experten 
ablehnen. 

  
 11) Der Chefexperte sendet dem Hauptexperten die 

Themenfreigabe und die 10 Dokumentationen 
zu, und dem Nebenexperten die Kopie der 
Themenfreigabe. 

  
 12) Die vF meldet dem Hauptexperten frühzeitig den 

definitiven Arbeitsbeginn und terminiert mit ihm 
den Expertenbesuch auf das Ende der Arbeit. 
Der Hauptexperte teilt dem Nebenexperten den 
Besuchstermin mit. 

1)
Information

2)
Versand Anmeldeformular

3)
Abschlussarbeit definieren 

(8-16h)

4) 
Lerndokumentationen 

auswählen

5)
Anmeldeformular und 
Dokumentationen an 

Chefexperten

6)
Eingabe i.O?

7)
Eingabe bereinigen 
oder neue Eingabe

8)
Themenfreigabe, 

Expertenbekanntgabe

Ja

9)
Ablehnung 
Experte?

10)
Bestimmung neuer 

Experten

11)
Informationen an Experten

Nein

12)
Terminierung der 
Abschlussarbeit

Nein

Ja
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 13) Der Kandidat führt die Arbeit aus und erstellt 

das Arbeitsjournal. Die vF beobachtet die Aus-
führung und macht einen Bewertungsvorschlag. 

  
 14) Der Kandidat legt das Arbeitsjournal und die 10 

Originale seiner eingesandten Dokumentationen 
bereit. Die vF legt seine Bewertung und den 
vom Betrieb ergänzten Kompetenzennachweis 
bereit. Der Hauptexperte bereitet sich schriftlich 
auf das Fachgespräch über die Dokumentatio-
nen vor. 

  
 15) Die Experten besuchen den Kandidaten im  Be-

trieb. Der Hauptexperte führt im Anschluss das 
Fachgespräch (total 30 Minuten) über die Ab-
schlussarbeit. Dabei können auch Fragen der 
Lerndokumentationen besprochen werden. Der 
Nebenexperte hält das Fachgespräch nachvoll-
ziehbar schriftlich fest.  

 Die vF kann passiv beim Fachgespräch dabei 
sein. 

  
 16) Der Hauptexperte legt zusammen mit dem Ne-

benexperten die Bewertung des Fachgesprächs 
fest. 

  
 17) Die beiden Experten begutachten oder bereini-

gen den Bewertungsvorschlag der vF zur Ab-
schlussarbeit und genehmigen diesen.  

  
 18) Die beiden Experten besprechen mit dem ver-

antwortlichen Berufsbildner den ausgefüllten 
Kompetenzennachweis, der dem Kandidaten 
am Ende der Lehrzeit vom Berufsbildner ausge-
händigt wird. 

  
 19) Der Hauptexperte leitet das unterzeichnete No-

tenblatt dem Chefexperten weiter. 
  
 20) Der Chefexperte leitet das Notenblatt an das 

zuständige kantonale Amt weiter. 
 
 

15)
Expertenbesuch und 

Fachgespräch

16)
Bewertung Fachgespräch

17)
Validierung des 

Bewertungsvorschlages vF

18)
Ausgefüllten 

Kompetenzennachweis 
besprechen

19)
Notenblatt an Chefexperten

20)
Unterlagen an kantonales 

Amt

13)
Durchführung und 

Bewertung der 
Abschlussarbeit

14)
Vorbereitungen auf 

Expertenbesuch
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2.2. Anmeldeformular 
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2.3. Arbeitsjournal 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Name: Vorname: Arbeit:

Datum Tag Stunden

0.00 Total 
Stunden

Ich bestätige, dass obige Angaben wahrheitsgemäss erfasst sind (Unterschrift): Datum:

Arbeitsjournal Abschlussarbeit im Betrieb EBA

Arbeitsjournal Version 1 (2008)

Vorkommnisse / HilfestellungenArbeit (in Stichworten)
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2.4. Bewertungsformular 
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2.5. Beispiele (Themeneingabe) 

2.5.1. Beispiel Badezimmermöbel 
 
 

Anhang 
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2.5.2. Beispiel Sauna-Kopfteil 
 

Anhang 
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3. Überbetriebliche Kurse 
Für die Berechnung der Erfahrungsnote zählen nur die Ergebnisse der Kurse 3, 5 und 7. Allfällige Noten aus 
den anderen Kursen werden nicht zur Gesamtnote gerechnet.  
 

Ü
K

  2

Ü
K

  3

Ü
K

  4

Ü
K

  5

Ü
K

  6

Ü
K

  7

5 4.5 5
5.5 5 5
5 4.5 5

4.5
5 5

4.5 4.5 4.5
4.5
5 5.5

4.5 5 5
5 5 5

5.5 4.5 5
4.5 5
5 4.5 5

Ja / Nein Ja Ja Ja
4.5

5.5
5 4.5 5

5.0 4.5 5.0

(Übertrag ÜK 3, 5, 7) 4.5 4.5 5.0

4.5 4.5 5
4.5 4 5
4 4.5 5

4.5 4.5 4.5
4.5 4 4.5
4.5 4.5 5.0

6 5 5.5
4.5 5 5.5
5 4.5 5
5 5.5 5.5
6 5 5.5

5.5 5.0 5.5

1x 5.0 4.5 5.0
1x 4.5 4.5 5.0

5 4.5 5 4.8
ÜK  1

Qualifikationsverfahren
 Ausbildungsbericht ÜK

Lernende(r): Lehrbetrieb:

Datum

Kursleiter

Beurteilungskriterien Ü
K

  1
① Berufliches Können (Fachkompetenz-Unterricht)

Eintrittstest / Niveautest schriftlich
Arbeitsgüte / Sauberkeit
Arbeitstempo / Effizienz
Reissen: Sauberkeit / Richtigkeit
Arbeitssicherheit allgemein
Handhabung allgemeine Werkzeuge 
Handhabung der Oberfräse
Handhabung der Lamello
Handhabung der Bohrmaschine
Handhabung der Kreissäge
Handhabung der Hobelmaschine
Handhabung der Bandsäge
Arbeitsdokumentationen ÜK
Hausaufgaben
Kursobjekt l
Kursobjekt ll
Test schriftlich

Durchschnitt Fachkompetenz

②Test praktische Arbeit

③ Arbeitsverhalten (Methodenkompetenz)
Arbeitsmethodik
Selbstständigkeit
Ordnung Arbeitsplatz und Maschinen
Auffassungsgabe / Vorstellungsvermögen
Flexibilität

Durchschnitt Methodenkompetenz
④ Persönliches Verhalten (Sozial- und Selbstkompetenz)

D
ur

ch
sc

hn
itt

 E
rf

ah
ru

ng
sn

ot
e 

Ü
K

 3
 / 

5 
/ 7

Zusammenarbeit / Teamfähigkeit
Motivation
befolgt Anweisungen / Regeln
Umgangsformen
Zuverlässigkeit / Pünktlichkeit

Durchschnitt Sozialkompetenz

① Berufliches Können (Fachkompetenz-Unterricht)

G
ew

ic
ht

un
g

②Test praktische Arbeit

③ Arbeitsverhalten (Methodenkompetenz) und
④ Persönliches Verhalten (Sozial- und Selbstkompetenz) 5.3

Durchschnitt

1x 5.0 4.8

Einsatz und Verhalten gut. Arbeiten bis zum Schluss exakt ausführen!
ÜK  4

Bemerkungen:
ÜK  2

Die Notengebung erfolgt zwischen 1 - 6, gerundet auf halbe Noten

SchreinerpraktikerIn Kapitel 4.4 Seite 4

ÜK  7 Sichtbare Fortschritte im sorgfältigen Arbeiten bis am Schluss.

ÜK  5 Praktische Arbeiten sorgfältig ausgeführt. Weiter so!
ÜK  6

ÜK  3
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4. Berufsfachkundlicher Unterricht 
Die Erfahrungsnote setzt sich aus dem Durchschnitt aller Semesternoten zusammen. Diese werden 
aus den Noten des Unterrichts (Fertigungstechnik, Materialkunde, Planung) und allfälligen Semes-
terprüfungen gebildet. 

5. Allgemeinbildender Unterricht 
Diese Note setzt sich je zur Hälfte aus der Erfahrungsnote des Unterrichts (Durchschnitt aller Se-
mesternoten) und der Vertiefungsarbeit VA zusammen. 
Innerhalb der Vertiefungsarbeit werden der Prozess, das Produkt und die Präsentation bewertet (VO 
Mindestvorschriften ABU Artikel 10.3 und 10.4). 
 
Anmerkung 
Bei der Themenwahl der VA kommen neben den Themen der Allgemeinbildung auch Themen aus 
der Berufswelt in Frage. Dies ermöglicht eine Zusammenarbeit der verschiedenen Lernorte (BKU, 
ABU und Lehrbetrieb) in Zusammenhang mit der Abschlussarbeit im Betrieb und kann sich positiv 
auf die Motivation und Leistungsbereitschaft der Lernenden auswirken. Ob eine solche Zusammen-
arbeit erfolgt, entscheidet die Prüfungsregion in Berücksichtigung des Schullehrplanes und der regi-
onalen Möglichkeiten. 
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6. Kompetenzennachweis 
Eines der Kernstücke der Qualifikation bildet der Kompetenzennachweis, welcher am Ende der Ausbildung 
sowohl vom Lehrbetrieb als auch vom überbetrieblichen Kurs ausgefüllt wird. Er ergänzt das eidg. Berufsat-
test und die Noten des Qualifikationsverfahrens. 
 
Die erworbenen Fähigkeiten des Schreinerpraktikers werden auf einer Skala von A – D abgebildet. Nebst 
der Auflistung der einzelnen Fertigkeiten wird auch das Arbeits- und das persönliche Verhalten ausgewie-
sen. 
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7. Häufig gestellte Fragen (FAQ) 

7.1. Abschlussarbeit im Betrieb 

a) Was ist eine „gewohnte, im Betrieb übliche Arbeit“? 

Diese oder eine ähnliche Arbeit wurde vom Kandidaten im Laufe der zwei Ausbildungsjahre mehr-
mals ausgeführt und ist ihm vertraut. Dabei ist zu beachten, dass der Kandidat nicht unterfordert 
wird, er muss objektiv zeigen können, dass er für den Arbeitsmarkt vorbereitet ist. Die Arbeit muss 
von ihm möglichst selbstständig bearbeitet werden können.  
Teilarbeiten an grösseren Aufträgen sind möglich, doch muss der vom Kandidaten bearbeitete Teil 
genau abgegrenzt und beschrieben sein. 
Arbeiten mit Halbfabrikaten oder an denen spezielle Bearbeitungen vorkommen (z.B. CNC, schwie-
rige Teilarbeiten, Fremdarbeiten usw.) sind möglich, doch muss in der Anmeldung genau ausgewie-
sen werden, welche Arbeiten der Kandidat selber macht und welche nicht. 
In industriellen Betrieben kann die Abschlussarbeit auch aus mehreren nicht aneinander hängenden 
Teilarbeiten bestehen. 
Der Umfang der Arbeit des Kandidaten beträgt gemäss Verordnung zwischen 8 und 16 Stunden.  
Im Zweifelsfalle kann der Chefexperte der Region kontaktiert werden. 

b) Muss die Abschlussarbeit zwingend aus einem verkäuflichen Kundenauftrag bestehen? 

Nein. Ein verkäuflicher Kundenauftrag wäre aber sinnvoll. Falls kein Kundenauftrag verfügbar ist, 
kann durchaus ein betriebsinterner Auftrag vergeben werden. 

c) Wie wird das Anmeldeformular ausgefüllt? 

Nebst den administrativen Teilen des Anmeldeformulars muss die ausgewählte Abschlussarbeit ex-
akt beschrieben werden, wobei die Punkte: 
3 (vorhandene Infrastruktur) 
4 (Besonderes/Bemerkungen) 
5 (geplanter Zeitaufwand und Schultag)  
ebenso wichtig sind, wie die Beschreibung des Auftrags selber.  
Allfällige Pläne, Skizzen etc. können beigelegt werden.  
Die Arbeit muss so beschrieben sein, dass der Chefexperte sich ein korrektes Bild über Umfang und 
Schwierigkeitsgrad dieser Arbeit machen kann, dies erspart Rückfragen. 
Beachten Sie die Beispiele auf den vorangehenden Seiten! 

d) Kann der Prüfungskandidat die von der vorgesetzten Fachperson vorgesehene Aufgabe 
ablehnen? 

Ja, wenn die Aufgabe nicht dem Tätigkeitsfeld des Prüfungskandidaten entspricht oder der Schwie-
rigkeitsgrad zu hoch ist. 

e) Darf die Prüfungsaufgabe nach der Freigabe durch den Vertreter der Prüfungsbehörde ab-
geändert oder durch eine neue Aufgabe ersetzt werden (z.B. wegen einer Kundensistierung)?  

Ja, jedoch nur in Ausnahmefällen und mit dem Einverständnis der Prüfungsbehörde. 
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f) Darf die Abschlussarbeit für andere dringende Aufgaben unterbrochen werden? 

Ja, doch soll der Betrieb der Prüfungssituation Rechnung tragen. Bei Unterbrüchen von mehr als ½ 
Tag sind Ursache und Dauer im Arbeitsjournal zu dokumentieren. Allenfalls muss der Experte be-
nachrichtigt werden. 

g) Wie ist vorzugehen, wenn ein Prüfungskandidat erkrankt? 

Der Unterbruch ist im Arbeitsjournal zu vermerken. Allenfalls muss mit dem Experten Kontakt aufge-
nommen werden. Bei längerer Krankheit ist ein Arztzeugnis einzuholen. 

h) Besucht der Prüfungskandidat die Berufsfachschule auch während der Abschlussarbeit? 

Ja. 

i) Welchen Stellenwert hat der „Bewertungsvorschlag“ der vorgesetzten Fachperson für die 
Abschlussarbeit? 

Die vF begründet die Noten schriftlich mit Stichworten im Bewertungsblatt. Dieser Bewertungsvor-
schlag wird von den beiden Experten begutachtet und mit der vF besprochen. Bei unterschiedlicher 
Betrachtungsweise wird eine Einigung angestrebt.  
Kommt es zu keiner Einigung, wird die Prüfungsbehörde / der Chefexperte zugezogen und eine Be-
urteilung beschlossen. 

j) Darf der Prüfungskandidat in die Bewertung Einsicht nehmen? 

Nein. Eine Einsichtnahme besteht nur im Rekursfall. 

k) Muss die vorgesetzte Fachperson einen Expertenkurs besucht haben? 

Nein. Die vorgesetzte Fachperson hat keinen Expertenstatus. Es wird jedoch davon ausgegangen, 
dass die vF sowohl den Lehrmeisterkurs als auch eine auf die Attestbildung bezogene Informations-
veranstaltung besucht hat. 

l) Dürfen die Experten im Fachgespräch allgemeine Berufskenntnisse abfragen, und was ist 
mit den „10 auf den Betrieb bezogene Lerndokumentationen (Arbeitsdokumentationen)“ ge-
meint? 

Die Prüfungsbestimmungen halten klar fest, dass die Experten Fragen zu allgemeinen Berufskennt-
nissen zu vermeiden haben.  
Der Hauptteil des Fachgesprächs beinhaltet auftragsbezogene Fragen im direkten Zusammenhang 
mit der Abschlussarbeit über die Bereiche 
- Materialkenntnisse / Arbeitstechnik 
- Werkzeug-, Maschinenkenntnisse, Arbeitssicherheit- 
- Arbeitsmethodik 
Zusammen mit der Anmeldung zur Abschlussarbeit im Betrieb werden 10 Kopien der Arbeitsdoku-
mentationen dem Chefexperten eingeschickt. Sie müssen sich auf Arbeiten im Betrieb beziehen und 
können als Gesprächsgrundlage für einen Teil des Fachgesprächs beigezogen werden.  
Die Dokumentationen selber werden nicht bewertet.  

m) Was bedeutet der „Kompetenzennachweis“ am Ende der Lehrzeit? 

Der Kompetenzennachweis ist eine Bestätigung der am Ende der Lehrzeit vorhanden Kompetenzen 
im Betrieb und der überbetrieblichen Kurse. In den vorgegeben Bereichen wird mit Hilfe von Symbo-
len ausgedrückt, was erreicht worden ist und welche Stärken vorhanden sind. In den offen gestalte-
ten Bereichen beschreibt der Berufsbildner die im Lehrbetrieb speziell ausgeführten Tätigkeiten. 
Der individualisierte Kompetenzennachweis dient dem Inhaber beim Einstieg in den Arbeitsmarkt 
nach der Ausbildung. Die wichtigsten Fertigkeiten sind aufgelistet und ein möglicher zukünftiger Ar-
beitgeber kann so eine erste Beurteilung vornehmen.  


